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In den letzten 10 Jahren hat sich der österr. Telekommarkt 
konsolidiert, in den letzten 3 Jahren vor allem im Breitband
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Mobilfunk stagniert, Festnetz Breitband und Pay TV 
sind die einzigen Wachstumstreiber des Marktes

1 528
732

824

Mobilfunk

212

213

Festnetz

Breitband

152

Festnetz

Sprache

Pay TV

2 352 945 365 635

in Millionen EUR

B2C (2.4 Mrd.)

B2B (1.3 Mrd.)

Endkundenumsätze der Telekombranche in Österreich, 2017

+5,4% -7,1%+0,3% +3,2%vs. 2016

Fokus
Quelle: RTR, Arthur D. Little Analyse



Der Großteil (70%) der Festnetz Breitband Kunden nutzt 
bereits heute Bündelprodukte während Standalone
stagniert
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Die großen Anbieter werden den Wettbewerb am österr. 
Markt zunehmend Richtung Konvergenz verschieben
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Konvergenz-Produkte bieten konkrete 
Wettbewerbsvorteile
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In einigen Staaten in Europa ist der Breitband Markt bereits 
Richtung Konvergenz “gekippt”, Österreich steht kurz 
davor

Konvergenz bei >45% der 
Festnetz Breitbandanschlüssen
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M&A Transaktionen waren ein wesentlicher Treiber 
für Konvergenz, auch in Österreich
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Das wesentliche Risiko für nicht konvergente Betreiber ist 
die sukzessive Reduzierung ihres adressierbaren Marktes
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Ein konvergenter Telekom Markt hat 
Herausforderungen

Markt EBITDA niedriger, aber kaum Unterschiede auf 

Betreiber-Ebene

Keine konsistente Gewinner Strategie

Schwierige Differenzierung für nicht konvergente Akteure
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Konvergenz führt nicht zu einer Marktreparatur
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Die Digitalisierung des Kerngeschäfts beruht auf digitalen
Technologien, Schnittstellen und Arbeitsweisen
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Die Digitalisierung ermöglicht signifikante Einsparungen in 
wesentlichen Prozessen von Telekomanbietern
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Der Einsatz der Treiber der Digitalisierung muss genau 
abgewogen werden
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Führende Telekomanbieter setzten bereits heute auf 
den Einsatz wesentlicher Digitalisierungstreiber

Telefónica setzt auf eine 
gruppenweite Plattform für 

Künstliche Intelligenz 
(Aura), um 

Kundenbeziehungen und 
Interaktionen durch 

kognitive Fähigkeiten zu 
digitalisieren

TELE2 setzt auf die 
Skalierung kollaborativer
und agiler Prozesse über 

die gesamte 
Organisation hinweg

EE nutzt Augmented
Reality für verschiedene 
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Außendienst und die 
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Serviceunterbrechungen 
vor Ort Remote zu 
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Die Digitalisierung von Telekombetreibern kann in 
vier wesentliche Schritte zusammengefasst werden
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Höchst digitalisierte Telekombetreiber räumen 
Software einen sehr hohen Stellenwert ein

Wir nutzen öffentliche Cloud-Infrastruktur und APIs, 

um über verschiedene Geschäftsmodelle große 

Teile unserer eigenen Daten zu teilen und auf Daten 

Anderer zuzugreifen.

Software Nutzung & Mindset

IT-Architektur definiert Geschäftsanforderungen und 

Softwareprodukte sind unser Wettbewerbsvorteil.

Echtzeitinformationen und umfangreiche Daten sind 

unternehmensweit zugänglich und werden für die 

meisten Entscheidungen verwendet.

Über die gesamte Organisation hinweg verfügt ein 

breites Spektrum unserer Mitarbeiter über Software-

Fähigkeiten und sie sind ein wichtiges 

Einstellungskriterium.
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Konsequente Digitalisierung kann die EGT-Marge innerhalb 
von 10 Jahren um 10 Prozentpunkte verbessern
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Für regionale Kabelbetreiber ergeben sich vier 
wesentliche Positionierungsmöglichkeiten

Der Digitalisierungsprofi
Fokussierung auf Kundennähe und hohen 
Servicecharakter im gesamten Digitalisierungsumfeld 
(Elektronik, Smart Home,…)

Der Netzwerk Champion
Upgrade und weiterer Ausbau der 
Glasfaserversorgung ländlicher Gebiete und Öffnung 
der eigenen Infrastruktur

Quelle: Arthur D. Little Analyse

Der One-Stop-Shop für den Haushalt
Enge kommerzielle & technische Verzahnung von 
Telekom- und anderen Haushaltsdiensten (Energie, 
Smart Home, Smart Life, …)

Der regionale IKT Marktführer
Full-Service Telekomanbieter in allen Segmenten (d.h. 
Mobilfunk/5G, IKT für KMUs) mit starkem lokalem 
Vertrieb


